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Anmerkungen

Böse Frauen.
In Bezug auf den Holzschnitt des Titelblattes und

die in kleiner Letter gesetzten Stellen vgl . die Einleitung,
S . 24 . — Verbesserte Druckfehler : 133 tirctt —
252 mögen — 219 £ >ert — 330 Seit — 471 (£a ££ tel . —
Abweichende Worttrennungen: 36 hJOlÜmnte ■—
51 £|jo toeööertt — 65 fjerte lene — 94 tl}erraten —
118 hoööern gan <J — 152 Sßttoar — 170 tofagen —
462 tobönöe — 467 groutoett lene.

Die Verse 17 f , 70, 360 , 393 sind von Sprenger , Nd.
Jahrb . 21 , 133 f ., erörtert.

2 rei bezeichnet nicht die Fastnachtsdichtung , son¬
dern den reigenartigen Zug , in welchem die vermummten
Spieler , in langer Reihe einer hinter dem andern , in den
Saal vor die Zuschauer treten.

12 phantasie bedeutet hier ’Narrheit *
, wie Phantast

im 16 . Jahrh . ganz gewöhnlich in der Bedeutung Narr
gebraucht wird . Vgl . R . Köhler zu Kunst über alle Künste
( 1864) , S . 216.

16 Tcalewagen 'Kohlenwagen * Krause , Nd . Jahrb . 2,44.
18 ogen 'Hühneraugen *.
23 fchrull bedeutet einen plötzlichen Anfall unverstän¬

digen, grillenhaften und unwirschen Wesens . V . 31 wird
der Schrull geradezu als Krankheit bezeichnet . Lehr¬
reich für die Bedeutung des Wortes ist die Stelle Lüntzel,
Stiftsfehde , S . 183 : Do Ter egen de Hertogen echter einen
Schrul , Se worden rasend , doricht und dull , Den id
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brockte on groten Toren , Dat se oren Krigesrad kadden
vorloren.

26 Der Titel 'Meister ' wird gern den Gelehrten und
besonders den natur - und arzneikundigen beigelegt.

70 besckedenheit 'Bescheid ' in dieser Bedeutung sonst
nicht belegt , weshalb Sprenger die ansprechende Besse¬
rung bescheidt befürwortet.

72 Mome, eigentlich 'Muhme'
, wird oft statt moder

gesagt , mnd . Wtch . 3 , 116.
87 slaven officia servilia facere , Kilian ; slawenWoeste.
101 solen 'schmutzige Arbeit verrichten ', vgl . Woeste

s . v . seien.
114 dege 'Gedeihen' .
178 Isegrim in der Tiersprache der Name des Wolfes,

erhält in späterer Zeit durch Volksetymologie die Bedeu¬
tung 'grimmig , unwirsch ', so daß im heutigen Nieder¬
deutsch en ollen Isegrim dasselbe wi en ollen grisgräm
bezeichnet , vgl . auch Schambach s . v . ilsegrimsch.

179 Das k in nha ist ungewöhnlich und wohl ein
Druckfehler.

182 van nenen luden von Leuten , die nichts gelten,
kein Ansehen haben.

197 Vgl . 1 . Petri 3 , 1.
224 Die Frau hat offenbar den Sieg bei dem Streite

mit ihrem Manne errungen.
234 gi leven frouwens Anrede an die dem Fastnacht¬

spiele zuschauenden Frauen.
248 er acc . sing ,

’eam'
, Nerger § 145 . Behaghel , Ger¬

mania 24 , 41.
259 mit orlave, neund . mit verlmv wird , wie die nhd.

Redensarten 'mit Erlaubnis zu sagen', 'mit Respekt zu
vermelden' eingeschoben, wenn ein unfeiner Ausdruck
offen herausgesagt wird.

262 Die Urinbesiehtigung war bekanntlich für die
Diagnose der alten Ärzte eine Hauptsache.
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318 hyrmit Der Arzt übergibt eine Hute.
360 roden ’rot , blutig 4 kann Druckfehler statt roen

’roh , ungegerbt 4 (vgl . 320 ) sein, was der jüngere Druck
bietet , vielleicht hat aber Sprenger recht , der unter Bezug
auf V . 318 mit der roden (Rute ) und pagenhudt bessert.

393 hast ’die Haut 4, welche an einigen Stellen durch
Schläge ahgeschunden werden muß, damit die Roßhaut
das Gift aus dem Körper saugen kann.

403 aver ende 'aufrecht 4 s . Mnd. Wtb.
466 f . 472 f . Der Wortlaut ist entnommen der ndd.

’Biblia . Gedrückt dorch Hans Lufft tho Wittemb . 1541 4
oder der ’Biblia . Magdeborch dorch Hans Walther 1545 4,
in jener heißt es Spröke Salomonis Cap . 31 B : Weme ein
Döghetsame ( 1545 dögentsame ) Frouwe beschert ys De
ys vele Eddeler alse de Tcöstlihesten ( 1545 köstliken ) Per¬
len und daneben in einer Randglosse Nicht leuers ys vp
Erden , alse Frouwen leue , wenn de kan tho deel ( 1545
dele ) werden. Ygl . Latendorf , Korr . -bl . 17 , 14.

Aus dem jüngeren Drucke bringe ich zur Vergleichung
die Rede des Prolocutor zum Abdruck , im übrigen teile
ich nur die Varianten mit ; sie lehren , daß zwischen dem
Druckjahre des altern Druckes , also ungefähr 1550, und
d . J . 1640 in Mecklenburg der Abfall des tonlosen End -e
Fortschritte gemacht hatte und statt des Hilfsverbums
hebben in passiven Fügungen wesen durchgeführt ist,
also heft gewesen ungebräuchlich geworden war . Die
Durchführung der Verbindungen schw , schl für sl, sw.
fällt , wie die heutige Mundart zeigt, dem Setzer zur Last.

$ e prolocutor fftridt.
/ÄCbt gröte tyuh) ah mtjne Iceuen $ eren,

® iffe Sfteij buht gefetteten tljott @t>ren,
Set bibbe mittet bör gubt entfaftn,
Ptt) böfer ÜJlening bffet ntcftt §ebal)n,

tootben gerne, bat gß fröltcf fbn,
Sarümm ft)nt tot) getauten t) t)r tjerin,
Pnbe Ifebben ttuto gesendet biffen Pety,
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Stodj tuil icf feggen einerlei,
§ br ftebtb ein Socior be b § t»bß,
£ e b3 getoefen tbo Sßarabbfi,
$ nb geftuberet in ber Slrftebbe,
3S Soctor in ber gantafbe,
ä$nbe t)3 ber fünfte alfo bull,
© tbd atfe bnfe grötefte SBuerbuH,
SESÄfte bbt be Eönind in Sßalen
§ e leibe en bb einem Ealetbagen balen,
£>e fan meifterlbd Ebenen utbbrelen,
£>d fo fan be Dgen btbfiefen,
§ e fan SBunbtbrende geuen gubt,
Stnberbaiue gabn barban Ob ben Sobt,
SSnb anber Eünfte abue tatl,
33 an einer Eunft icf butb noch feggen fdjal,
Se groutbenS be bar frbgen ben fchrutl,
$8nbe tbiöen eere 55lan§ malen bull,
Senn fan be meifterlid beiden tbol,
9llfe lein SJteifter nicht bobn fcbal,
®at fe famen ib ebb er tbo eren Sinnen,
Se Eunft tbit be bb* beginnen.
SJtit § ennefen8 ^ routoen Sllbeit,
$ e nu bb* barbe t>b mb fteitb.
Se fall in Erandbeit be t) S grotb,
Siffe Socter beibet er barntb.
SBolb gb nu febtobseu leeuen £ eren,
Se Eunft toörbe gb halb fftluefie lehren.
SBnbe brufen fe in butoer Stobt,
SRennidb geue tbol brfimm fbn balue gobt.
Sat be fold einen SJteifter mödjt ban,
§ brbb tbil id mbu reb laten ftan.

39 $ 6r 40 feltjcmt 41 SSeBBeten 42 3Bo fe leuett
fteb § 43 tnreuelicf44 b§ er od — er uüntnter] niäjt
47 fdjtaBu 50 « en fehlt neu ] niefjt 51 Söorüntm
52 gB bocB be 53 Butn ® ag 54 nicBteä geban
uocB — SeBbt 56 tuere57 tuolbe— mBufehlt 58 ®at
id bod ) ntacfj ua ntBuer SJfober gaBn 59 feBen 61 bB
fehlt 62 nicBt grotB fcBabeu : St (Bett fümBt tBo er
mober Bube fec^t : 64 moftu 66 atte StuuBetu67 tutl]
utotB 68 gefcBIageu69 tuere utB BerttBd70 BefcBeibt
71 Bbt Bmute Butuer BeBber fofeu 72 Seeue SJtober afö



icf bo£) mafen 73 ©rtßtang — geßhtagen 74 m'gnetn76 SSnbe — tteert SlrBeibt 77 maßhe, Sßtafdje bnbe
melde 78 SSnbe breg im Werten 79 att 81 Slffo Brin=
geitb 82 Söimner — (ftenbt 83 £ fehlt 85 fofehlt fcßioar 87 fcbtauen 88 inorbe] fern — bragen89 Jammer — grotfj fehlt 91 löffeln tmbe robt 92
hnb nbe £>afen 93 g ] Sn 94 fo bieg 95 £>bnmit96 red# mbnem Stttamt 97 ®armit — ioot tßofreben98 mbn fehlt 99 teeuer ißabet ioo tjoeff 101 fchofbe102 Begünbet 103 bnbe feef 104 ntoft attene 105 jo tool
106 3Sbt tefte en — fiBBelnt 108 ntoft — Bebb — bnbe
109 focßt — mb fehlt ui ^>e] Bttb 112 ,£je] SSnbe —
fftonfteen bartt)0 113 inaffeben 114 ga fehlt, habb 11 5
feßteeb — Behaget 116 ©chtobne — bnbe $ obe he ntb
uth boget 119 beer ebber 120 tho] int 121 gnant ineb=
ber in nthn tjnß 122 ntoft 123 9Mße bnb icf 124 bo
bu ntbne 125 alfo 126 fftluen — erineruen 127 jlu-
ioelfche ] ©ammitte 128 iool Behagen 130 ©chortelböfe
131 © teenen 132 tehen 133 inat — 3bnat 134 SBert
auerft £>ennefe bb bb toerben guabt 135 ehnt noch136 be Sehr 140 fehe — SDbren 142 Biftn fo lang143 SBiftu fuß — lange 144 t«ft huio — lefen ] fchraten
145 gb hoch beet barna 146 fumtbbes ] bnbertoblen —
hengah 147 ieft nicht 148 inor] mol — fbreefen 149
alterteeuefte 150 SSJtag b§ ntb 152 fe fo 153 ebn anber§
gebacht 154 S5nbe nteinbe bu ßebbeft ein iörabe ge=
Brac£)t 155 Slnerft alfe icf fehe — ferne 157 bnbe 160
Sang — SSndfen 161 ©bitten bartho 162 ffteen SBbffmafe bbt nicht alfo 163 ©binnen ,164 ntoft bodj 165
®enn bbt 166 £$] $ <x 167 bbt nicht fütueft 168 be
©bann 169 ntb« Sttitbe bnb Shrngn 170 nun] nn
171 SSift buen ebber Biftn butt 172 fuß taug — alfe175 bnbe 176 SSnbe be 177 mb gar feltjant 178 ^ a
trübten teeue Sfengrtm 180 biffen Mebent 181 gro=toen§ 183 SDarttmm fegg — bbnnbt 184 biffer 186
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menniger Banbe 187 bon groBiet 188 ebb er ocf geel
189 SSttbe — trat 192 nrnft Bo 193 Bbt nu I94ntöft —
be grouhi 195 © . 5j$aulus > 196 ©cBrifften 198 getfor=
faitt 199 SßaBe ] ^ erdBere — ©onbage 200 bnfern] beti
201 bod ) boBn — men mit 203 Bo fehlt 204 §)bt mad)
gafm 205 al fehlt 206 od fehlt 207 SCIfe] 208
mebe — glöue 209 Bio] atfe 210 teBe bodj be SBroedan
211 benn be SM &e 212 id od 213 ® o ] © Bff — bnbe
214 SDar fehlt — erft barutntne fdjtaBn 215 betoljl
216 gbt gelt ©cblacf) bmme fdjtad ) 218 Sßutte 219
buffet ] be 221 id mit bt) Bett) bmmfBtitten 222 fdjolbe
223 Sauen 224 ©egg 226 eBrtofj — gefdjtagen 227
aEe fehlt 230 aE bögen 231 Bete 232 erft BefiBe 233
9iu fehlt 235 b§ Bo 241 bBffen 242 idt nid )t feggen
243 bieenet nid )t gub 244 bt) bod ) 245 bB] Bum 246
©B Bieten 248 er fehlt 249 Stuerft 250 bB ] Bttio 251
biffen — BeBB 253 nidt 254 gtoitbien 255 aEtBomate
256 SBeBBefe 257 ma§ morben fd)Br 258 Sluerft 259
orloff at§ 261 Balb — Soctor 262 Be bod) — BefeBen
263 Biere gefdjeBen 266 fd)merbe — ©atue 267 SSnbe
— barfcBe 268 bfi ] ctn 269 aEen genin 271 SBeBBefe
273 SBiar SSabber 274 Biotbe 276 Sftabt 277 feBe — bB
ben Stuenbt ©Babt 278 äßor fe benn (mit orloff) geBt
Buten 279 ein 280 fum ben Bo 281 biit fort 282 benn
ben 283 BeBBet 284 BB her SSnnbt fo tauge 285 SSetB
bat 286 gaen ] fdjon 287 banbt ] fad) — ftaen] mat
boBn 288 SSrtb bo fe ein toetnid) fort gind 289 Balb id
ftud § entfind 290 idt 291 nu mit mB Bioiben 292
Bubi 293 gerne 294 be fütue 295 ©nbe — SBom 5Doc=
tor fehlt 296 Socter 298 Bum meening bnbe BegeBr
299 Bierbige] teeue 303 SeitB getBd at§ Biere fe 304
SBetder — eine fcBtuare 305 . 306 ©eBet 307 Ebne —
©efunbBeit 308 ,£>e gBfft BuBi hiot ein BiEid toBn 310
B§ Bo 3ii B § fd)Biar 312 Befft] B § — einer SJnftebe
314 Sßnbe — Böfe] olbt 315 auer bat 317 SJten] Stuerft
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— moten od 318 ©eBet BBrtnit — Babe 319 mit Bn=
geBrenber Stfctjen Beftroutoen 320 ©nbe — Barfdje323 ©ortoar ] 9JUt SSarBeit 324 Siffe Eunft B§ gabt
Bnb Bewert 325 Bfc] an 326 0d fo 330 ®e Bieg —
BBmtet eurem 331 ©nbe bljo — to fehlt 333 Siffe —
B3 gut Bube — toertB 335 mit 336 BeBB — breB 337
gerne 338 SSerff 339 (Se£»et — ©djerff 340 tBom
Beften 344 ©aBerfäje — biffem 345 ©u brindet 346
Buto 347 ®nuet ] grantjofen 348 Bube 350 Bo nidjteS
guabe§ tf)o 351 ©cBet — alte Betjbe bo 352 HtntBt353 fafte 355 ©aBerfcBe 356 fe bat Bnnütte 357 Stfö —
BeBBe gebaBn 358 nocBfehlt 360 roBen 361 tfjor SBör
BeratfB 362 moten — toenidj 365 ®iffe — nicfitä 366
| jeBB — fone — tefjen 367 flehen 368 ®iffe — er*
toorgen — aKeBeijb 369 Seib 372 Seeue ® oc£)ter loo
teeren btj ein gubt 373 tot) redjt aff 374 SSnbe genenen ©dftäge 376 SBeBte 377 Bat £>ufe tool] red)t 379
mit teilten 380 füluen fehlt — ingeuen 381 flöten 383
bat ] folde 384 ©nbe gaBe — fälueft bar Ben 386 feBenfdjleit 387 fd)Iaf) — brab — biffer 389 SJieeneftn — id
nn 390 bat fehlt 392 Bube 393 ©nbe — er Bo 394 er od
be Slber fdjtaBn 395 Ber fehlt 397 ®at tea§ tBomaBI ein
fcBtoare fdjIctcB 398 alt 399 ©aber — möBtent bülbidE)401 SDocter. Sänget Ber be ungeBrenbe SCffd^e Bube
Sßeugetfrubt S)armit teil 3d er terBuen be £mbt 402
teert ] fcBal 403 0 — länger 405 fdjtoBcB ein teeinid)
ftiK 407 moft — erft 4:08 bB aKe§ 409 raften 4io
©djlat 4ii teBen 412 ©nbe — ebber 413 teeBe 414
getoBen 416 Bammertid 417 toolbe — funberlid 418
biffe — toolb 419 SBen ] ©nb — od fehlt — fc£)olb420 SJtBtB 421 moft 422 brabe ] Batb — atfe guabt
425 Bort atterleeueft 426 biffer 429 ©abber fehlt 433
Sebber 434 be afdjen] bat ©utuer 435 BeBBe 436
©aber§ 438 fo fehlt 439 ©mme] ©an toegen 441
mBne 445 ^mfjtoert 448 ©nbe 450 teebberfaBren451
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ntote] toolöe 452 Conclusio, ebb er S3efd£)£ut£) — ttear
fehlt 453 geteiffe bnbe 454 fjeböe — bifer 455 fehlt
456 ntoäjt 459 SIE teafittbe be otf in ©ngelanb 460
33nbe462 bobnbe463biffert — fdftetjgen464biffer —
©üfe neen465grottto466 bf) biffer467SItö grouteen --
bulb bent fe mach teerben 468 bogetfam469 3H§ be
billige 470 SSnbe ©alonton 471 (iabittel — otf fehlt
472 bogetfame 473 $ e fitlue — eblen 476 fürdften
478 Seue fehlt 479 ®iffe — gar nicht 481 Sluerft —
teere teol ein gnbt rabt 482 t§ont anbern 483 giftern
484 SSnbe 485 idf ntbti ffteb labten ftabn . ©nbe be§ SSöfe=
fcben Oan ben Oöfen äi$t)Uern . 486 . 487 fehlen . Darauf -folgt

(Sin fftecebt Wo wen £>öfe grouWeng fraetn
mafen fdjal, fambt erftAringe ber negen $ ftbe, bie ebn tjber

böfe grouWe an fid hefft.
©b leeuen SJlemter Quncf bnb Dtbt,

De gb attfambt fbnt bngeteelt,
Drehet atte herbb bnb merdet in ftitt,

gd bnto ein fftecept bnbertobfen Witt,
5 SBo wen böfe 0-rouWenl mafet fram,

SSotnebwet mb recht in forter Summ.
Denn mb bericht ein framer SJiann,

2Bo bat ein bbttid Böfe gronm fchal hon
Siegen § öhe ganh faft tho hebe gefegt,

10 TO hebbe fe ein ©chofter thofamen geblebt,
Daritb fe fid benn ganh borlathen,

SSnbe geuen ben Scannern auermaten
De ergeften ünb fchänbtiteften SSorbt,

SBeldere tho bortetten bnerhört.
15 SBetder nu bem börtamen Wit,

De merde bb , bnbe brebe bat teel
33nbe fehe gar ftbtich bbt Sftannrecht,

Dat he nicht Werbt ber gronwen ^ necht.
Derhaluen id bith fftecebt erbacht,

20 Jpab nit bat fb borgeueng gemacht
©in § rouWe be nicht Witt getwrfam fbn

ffiert fraem , folgeftu ber Sehre mbn.
©rftlid hefft fe ein ©todfifch £ ubt,

De moth gar Wol Werben thobluWt.
25 Dbom anbern Werftn ein SBarnhubt finben,

©chla barub bnb tath neen fterd barhinben.
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Dttem brhbben bb bc ©enfetjubt f [I ] etftDat er mßcfjt bthgan © eet bnb ©eift,Damit fe fchtebgt bnb teil) er fthnabern,
30 @ r fdjtoaben ttabbern bnb er tobern.

Dljont beerben teenn fe bb teitt effenSo muft bu fe bb be § unb§bubt treffen.$ I)oot böfften bo ben § afenbatd
9Jüi 93ßtben bo rebeltet teatd.

35 Dirnm fßften bie 9tofshubt mit ©baren
fftbbt fe ganb mit ernft, fo bebt b^t er tborn.

Dtmtn föuenben be § ubt ber fta| en
©chattu mit Dornen toot betragen.£ bom achten bb be ©ßgenhubt fchta,

40 grßtid barub bar nemanb frag.
SEbbbt negenben bb be SWinfcbenbubt,

Dann bibbet fe bmme ©nabe gar lubt.
93nbe fbridt, ^ert alterleeueft ®tann,

ajorgeuet btü ntb , icf teilt nicht mehr bobn.
45 teil atttbbt mit taten bnbe lehren

SIbth bobn bnte fßrber ttm ernnehren
93nb bute hbrmit gehorfam fbn,Del taue icf bute be Drutoe mbn.
Sttfo merd nu ein bbttid Utann,

50 De fbne groutee nicht bteingen tan,
SBit fe nidjt bahn na fbnem SBitten,

S3rnd bith Stecebt , fo mach he fe füttern
SBerth en od hbtben teef bnb SBerth,

Dotfn atteS toat fbn § ert begert,
55 Ditb anerft fb allein gebicht,

Den bßfen, unb ben framen nicf>t.
Dat fotdeg fb teatjr bnbe nibht ertagen,

§ efft einer brobeert thom © teen Üttbagen.
Burenbedregerie.

Verbesserter Druckfehler: 37 tnetctt bat ] bat
fügten — Abweichende Worttrennungen: 24 anferen — 164 (Sommer tty&t — 171 <̂ orn tyar — 176
SSaftelauenbe ^ Beer— Die e und das tt im Titel, Z . G,sind mit ee und nn wiedergegeben.

Zu V . 20 70 72 75 153 158 173 sind von SprengerNd . Jahrb . 21 , 134 f . Erläuterungen gegeben . — In
Stammlers Mnd . Lesebuch als Nr . 75 aufgenommen.
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Auf dem Titelblatte sind die Worte Vp dat ydt wille

sy ohne Sinn und ohne Zusammenhang mit den beiden
Versen , welchen sie angehängt sind . Vielleicht liegt in
wille ein Fehler für stille vor, und die Worte sind eine
Spielanweisung : Hans Meyer und Hennecke Rane sollen
die Reime , mit denen sie sich vorstellen , noch vor der
Vorrede sprechen ,

’damit es still werde', d . h . damit die
bei Tisch sitzenden Zuschauer still werden und die Vor¬
rede verstanden werden kann.

3 . 6 . 24 . 25 wit Imperativ , vgl . Mnd . Wtb . 5 , 719.
Nachzutragen zu Lasch , Gramm ., § 447.

26 voruören Druckfehler statt vordören 'betören , be¬

trügen ' ?
32 'Die Klinken schlagen ' ist ein im 16 . Jahrh . häu¬

fig begegnender Ausdruck mit der Bedeutung 'sich auf
der Straße herumtreiben , von Haus zu Haus gehen'

, s.
Grimm , Wörterbuch 5 , 1197 ; Schiller -Lübben 2, 483 . Am
frühesten scheint der Ausdruck im niederländischen vor¬
zukommen, vgl . Minnenloep 1 , 2703 . Die Rose uitg door
Verwijs 9501 . 12 681 . (Oudemanns s . v . )

37 Zu bessern ist wultu weten dat.
40 Der Setzer hat , um den Vers in einer Zeile setzen

zu können , wahrscheinlich den ursprünglichen Wortlaut
Noch hebb ich dar teyn Schillinge vor gehregen geändert.
Vgl . zu 76.

46 Gemeint scheint ein Mann in Amtstracht mit vier¬

kantigem in spitze Zipfel (oren) auslaufenden Barett,
etwa ein Bürgermeister , schwerlich ein Geistlicher , an
den Mnd . Wtb . gedacht ist.

48 hraden Eine befriedigende Erklärung ist noch
nicht gefunden.

70 to halven seil , dele ’zu halbem Anteil ' (am Gewinn
oder am späteren Verkaufspreise ) .

70 lammer verdruckt statt lämmer?
73 oren ansetten ’zum Narren machen '.

•9tb . Srucfe . I. 9
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75 netten erklärt das Mnd . Wtb . als ’stricken ' und
vergleicht englisch to knit, mnd . entspricht diesem aber
knutten. Richtig scheint Sprengers Erklärung ’naß
machen '

. Die Wolle anfeuchten , damit sie schwerer wird,ist eine noch jetzt häufig geübte betrügerische Praktik.
76 Nach vnd scheint bebbe, für das in der Zeile kein

Raum mehr war , von dem Setzer ausgelassen zu sein, vgl.
Einleitung , S . 9.

102 to frunde bede eigentlich 'auf Freunde Bitten ',d . h . als wenn er dem Käufer noch einen Freundschafts¬
dienst erwiesen hätte . Bat is ’t weert to Fründe Bede ’Das
ist es wert unter Brüdern '

. Versuch eines bremiseh -nieder-
sächs . Wörterbuchs , Th . 1 , 66.

109 kage, koge ’Husten , Lungenseuche ', vgl . Krause,Kd . Jahrb . 2,43 . Riehey 106- Kagen ’Husten und Schnup¬
pen beysammen '.

124 havemaget ’Mamsell oder Magd auf einem Edel¬
hofe '.

133 Nach canonisehem Rechte wird durch die Taufe
eine geistliche , über der natürlichen stehende Verwandt¬
schaft zwischen dem Täufling und seinen Eltern einer¬
seits und zwischen den Taufpaten anderseits hergestellt.'Bei geistlicher Verwandtschaft ist die Eheschließung un¬
zulässig und die fleischliche Vereinigung eine so großeSünde , daß — wie Hennecke Rane meint — nicht zu be¬
sorgen ist , daß der Pfarrer sich mit Talcken vergeht.Vgl . Schulte , Handbuch des kath . Eherechts , S . 188 ff. ;
Phillips Lehrbuch des Kirehenrechts , 3 . Aufl ., S . 604.

144 Hans Meyer will darnach aus sein, daß er zuEnde des Jahres ein Kind hat , damit er taufen lassen
kann.

152 Die Pferde werden nicht , wie etwa Rinder und
Schafe , auf der Weide gehütet . Wenn es hier nun heißt,daß die Dorfmägde die PfeTde mit den Knechten hüten,
so ist spöttisch angedeutet , daß jene die Knechte , welche
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ihr Nachtlager im Pferdestall haben und die Pferde vor
Dieben- hüten , nachts aufzusuchen pflegen.

153 Welche Bedeutung flechten hier hat , lehrt der
Zusammenhang , unerklärlich ist aber , wie das Wort zu
diesem Sinne kommt . Sprenger verweist auf bevlechtede
(ob verlesen für bevlechede ? ) ,

’polluit * (Vulgata , Keg. 23,
16 ) bei Merzdorf , Bücher der Könige, . S . 225 , Z . 1.

158 droven erklärt das Mnd. Wtb . 6 , 108 ’trübe sein,
trauern * und bezieht es ’auf die klagenden Töne der Tau¬
ben*

. Vielleicht ist doven ’toben, lärmen * das richtige.
Daß die Tauben doven, zeigt Pseudo -Gerhard von Minden
48 , 18 ; Wolfenbüttler Esop 114,16 . doven ' fröhlich sein*,
Nd . Jahrb . 7 , 164.

159 sytten Ob sylhen 'schreien* (vgl . V . 162 ) zu bes¬
sern ist?

173 Sprenger vergleicht die noch gebräuchliche scherz¬
hafte Redensart 'Warte bis es wieder einmal so kommt *.

176 Vgl .
'Die galante Salinde . Von Melisso ( 1744 ) ,

S . 157 * : Ein gut Bier haben die Bursche auf dem Marckt
aufgethan , ein Viertel um 3 Pfennige ; worauf wieder ein
anderer schrye : Ein gut Bier haben die Philister auf¬
gethan , ein Viertel um 4 Pfennige.

Mercatoris Vastelavendesspiel.
Die Interpunktion ist gelassen, wie sie der Druck

bietet , vgl . Einleitung , S . 36.
Der Holzschnitt auf S . 83 läßt vermuten , daß ein

Mann in Heroldstracht als Prolocutor sprach . Vgl . auch
Koischwitz , Der Theaterherold (Germanische Studien 46 ) ,
S . 44 f.

27 ITc bin gebeten ' ich bin *
. S . zu Pseudo -Gerhard

von Minden 81 , 14.
43 suffraganei seil , episcopi sind die einem Erzbischof

unterstellten Bischöfe.
66 Zu lesen ist wohl hier wie Zwiegespräch 11 ge-

verden 'mit deinem krummen Gefährten *
. Gemeint ist die

Sense.
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98 mit der jacht ’in Eile *
. Verlorene Sone 202 . Va¬

lentin unde Namelos 373 . 769 . 805 . 831 . 1553 . 2353.
123 'Schmuck , die Gabe an schöne Frauen *.
130 Sprenger , Nd . Jahrb . 21 , 135 , bessert ansprechendVeste und hoge und setzt hinter düren ein Komma.
188 Der Artikel bei männlichen Eigennamen ist

gegen den mnd . Sprachgebrauch , ergänze Prophete.S . 90 Zeile 1 Leevendt' im Original mit e gedruckt;ebenso S . 92.
Die angehängten Sproke hatten augenscheinlich nurden Zweck, das letzte ohne sie ziemlich leere Blatt des

alten Druckes zu füllen . Andere Fassungen sind in der
Zeitschr . d . V. f . Lübeckische Geschichte 1 , 252, und in
der für Hamburgische Geschichte 4, 499, gedruckt . Dar¬
nach fehlen in der hier abgedruckten Fassung 4 Verse
zwischen V . 16 und 17 sowie V . 2 nach groth das Wortwert. Ferner bieten jene Fassungen V . 8 ff . zu Anfangder Verse die lateinischen Worte Justitia , Charitas etc .,V . 19 Nobiles statt Veie und V . 20 Mercatores vnde arti-
fices statt Horen vnd Bouen.

Zwiegespräch zwischen Leben und Tod.
Aufgenommen in Stammlers Mnd . Lesebuch als Nr . 73.— Eine andere Fassung , welche (wie Borchling , Beise-

bericht 3 , 28 , bemerkt hat ) zwischen V . 48 und 49 zwei
Plusstrophen bietet , ist in der Wolfenbüttler Handschrift
Heimst . 1136 enthalten . Die Plusstrophen lauten : Dat
leuent . Ga vp eyne ander stydde Myk beuen alle mynelede Du bust vor werluk [1. vorverlyh ] vnde smart Dune
morde synt jo to hart . De doyet . Nu sprakestu aldorghenwäre Dat seghe ik duk dl openbare Ik meyne de hylghenal ghemeyne Dartho de juncfrowen reyne. Eine ähnlichehd . Dichtung bei Eschenburg , Denkmäler altdeutscher
Dichtkunst ( 1799) , S . 426 ff . Nd . Jb . 21 , S . 135.

1 deger 2 pantheger. Nach Kollenhagen , Nd . Jb . 18,123 , begegnete in Braunschweig usw. die Aussprache ee
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für mnd . e . Über eiilgeschobenes g vgl . Mnd . Wtb . 2 , 1.
18 ' Vnd ist statt Vnde verschrieben.
42 Wy scheint für Dy verschrieben zu sein.
63 Ygl . Nd . Korrespondenzblatt 6 , 77.
70 Lies vortogen 'zögerten' .
Das Druckfragment , dem die Verse 1—16 , 33—52,

64—68 , 73—76 fehlen , s. Kd . Jahrb . 2, 132.

Schevekloth.
Der der Hs . A fehlende Titel ©djebeflotl ) ist der

Hs . B entnommen . — Verbesserte Fehler von A,
wofür die Lesarten von B eingesetzt sind : 9 SHtfjoret;
185 mtberlegen ; 186 Bert äSrtlmaferS ; 205 ftcfj tm§ —
A trennt : 26 Burett fdjet ; 293 atme gern.

Die V . 33 45 f . 246 313 sind Kn . Korr .-bl . 11 , 57 ff.
70 f . 12 , 27 . 13 , 92 von Damköhler , Seelmann und Spren¬
ger besprochen.

5 ersame hem ist ein Prädikat , das nur dem Säte der
Stadt oder besonders angesehenen Bürgern gegeben wurde.
Jacobs , Zeitschr . des Harzvereins 5

3>
401.

18 Der den einzelnen Buben vom Prolocutor beigeleg¬
ten Laster rühmen sieh die Buben im Stück selbst, doch
ohne daß die Zahlen Zusammentreffen.

21 holten federen sprichwörtlich für Anschläge machen,
die ein anderer ausführt . Vgl . V . 108.

23 up beiden Schulderen dragen sprichwörtlich für 'es
mit beiden Parteien halten ' .

27 up der tungen lopen laten Verklatschen , in böses
Gerede bringen ' .

29 Der Reim verlangt Wo he under dem Kode spelde.
Wer unter dem Hute würfeln will, hat die Absicht , zu
betrügen.

31 recht lervm mähen 'das Recht verdrehen ' .
33 slipen 'schleifen ' und bildlich 'eine Sache zu eige¬

nem Vorteil (durch Hinterlist , Schmeichelei odgl . ) ztl
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drehen wissend slipen ane water kann nicht das erstere,
muß also das letztere sein.

34 Die bildliche Bedeutung dieser Redensart ist nicht
klar , vielleicht bedeutet sie ‘‘schwindelnd

35 Wer durch einen Zaun stößt , kann es tun , ohne
daß der Angegriffene sich dessen versieht und ohne daß
der Angreifer erkannt wird , so kommt die Redensart der
den tun stoten zu der Bedeutung 'heimtückisch , hinter¬
listig verfahrend

36 hol kann Gemüse bedeuten, twe hol zweierlei Ge¬
müse . Nach Grimm Wörterbuch bedeutet twe hole in
enem potte hohen 'unmögliches möglich machend Aus
Y . 176 ff . scheint aber hervorzugehen , daß es 'eine Sache
verwirren ' bedeutet.

49 ff . Zu diesen sowie zu Y . 75 ff . ist folgende Stelle
zu vergleichen , welche sieh in einer Dichtung findet , die
Forehem seinem Papyrius praetextatus angehängt hat.

©bn aSrüIenföper toarbt icf bar
3d badfte nu tjeffftu beter toar.
3 <J boxföffte bar oef meinidj ban
9tein 3kf»etö }jer tootbe baran.
®arna erfor icf anber mehr
2Bo eine mje funft erfunben tuet
9temIicE , bat me bördj be binger fiefit

badfie nu gelbt bin Irammerd niefjt
9tu fe fo bördj be binger feen
Sftotlj t<J bbt laten gar gefifieen
9tu iS tybt gob pradjerbe
WH mine Sörittenföperie.

75 ff . Da durch die Finger sehen soviel heißt , als tun,
als ob man nichts sieht , so besagen die Worte des ersten
Buben , daß das Weitsehen nur nütze , wenn man das Ge¬
sehene nicht zu bemerken brauche . Die Brille vernichte
diese Möglichkeit.

81 er = eder 'oder' ; hinzuzudenken ist ,
'wenn du

Widerspruch erhebst , nicht es sein oder tun willst sod
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88 Der Brillenmacher spottet der Drohung des Bulben,
sie ängstigt ihn ebenso wenig, als es möglich ist , einen
Teich abzubrennen.

118 kabbeseren = eauseren.
130 rusen , ruschen ’tumultuari , von Krämern , auch

(besonders in betrügerischer Weise ) Tauschhandel trei¬
ben ' . Ygl . Woeste , Wörterbuch der westfälischen Mund¬
art s . v . ruscher . — blint adverbial ’unbeobaehtet ' .

155 Upen 'die Augen heuchlerisch verdrehend
163 Heich = hei och.
213 tide ’horae canonicaed
215 Vnd = Vnd du s . Gerhard von Minden , S . 167.
260 heffen für heven. Ebenso Y . 285.
285 Der Brillenmacher hat also durch ein Wunder

seine Augen wieder erhalten.
313 vriken , vricken, sonst mnd . nicht belegt , findet

sich übereinstimmend in den Handschriften , das Grimm¬
sche Wörterbuch kennt das Wort aus Schmidders New

Morgens- Fell (vgl . Ein ! . , S . 18ff . ) und legt ihm die Bedeu¬

tung ’kochen' bei, es heißt aber Vasehen ' (von Geweben,
insofern es im reiben und ausringen besteht , vgl . ndl.
wrikken ) . palen ist nicht , wie das mnd . Wtb . erklärt , =

padlen , sondern heißt mit dem pal (Waschholz) schlagen.
Vgl . Woeste s. v . pseien . Der in das Wasser gestoßene
Bube soll also in ihm Wäsche waschen, dann dieselbe

ausspülen und schließlich mit dem Benebettel (mnd . bone-
botel ) — wie ich das Waschholz im wifc-Gebiet bezeichnen
hörte — klopfen . Ygl . Böse Frauen V . 77.

320 ’an dem keiner der Buben etwas zu bessern, d . h.

zu ändern vermag ' .
Röbeler Spiel.

1 tzoyle, ob an hamburgisch besoln ’betrinken ' zu den¬
ken ist ? Oder heißt es ’juche ), d. h .

’sehreie juche ', vgl.
Josep (Jahrbuch d . Ges . f . Kunst zu Emden , Bd . 15 ) in
dem Abschnitt von den Trinkern , S . 216, Y . 7250 f . : De
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vullen lüde willen hrolen Lude ropen vnd eyselihen vnd
lüde tzolen.

16 Der letzte Name ist in der Hs . K ’ynehen abge¬
kürzt , auch sind die drei letzten Buchstaben undeutlich.

21 Hans Kotale ist am Bande von etwas jüngerer
Hand nachträglich hinzugefügt.

45 gestehen ist für gestegen verschrieben oder Part,
praet . von stehen.

47 golhen, sonst nicht belegt, bezeichnet das dem Er¬
brechen vorangehende gurgelnde Geräusch . Vgl . jülhen
'laut trinken , ein Getränk schlürfen ' Berghaus 2 , 53.

54 nen werte, gewöhnlich newerle 'niemals ' .
55 hebbe scheint zu fehlen.
68 Hinter Dath ist her is von dem Schreiber aus¬

gelassen.
71 ut den luden 'fort von den Leuten , fort von hier ' .
72 grant 'Maul '

, sonst nicht belegt . Vgl . ags . grindan
'zermalmen ', plattd . rant 'Maul, Mund' .

75 vlate = wlate 'Ekel ', sonst nicht belegt . Vgl . mnd.
wlaten.

79 solt 'gesalzen'.
93 edder, verschrieben statt efte?
94 herczen, verschrieben statt hetzen? Statt unde las

übrigens Lisch wede (also 'wie Hirsche ' verstehend ) .
106 th verschrieben statt tho.
107 clucarium ’Gloekenturm '

, vgl . mittellat . clocarium
(Ducange ) , franz . clocher.

110 Gemeint ist eine Glocke im Dome in Lund , die
1215 gegossen ist , 200 Zentner Gewicht und 13 Faden
im Umkreis gehabt haben soll und umgegossen jetzt im
Südturm des Domes hängt . Der dänische König Walde¬
mar Atterdag soll auf seinem Sterbebett 1375 ausgerufen
haben : 'Hilf mir Esrom ! hilf mir Sorö und du grobe
Glocke in Lund ! "
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